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Pilzflora im Kanton Bern

Zurückkommend auf die beiden Artikel in der Schweizerischen Zeitschrift für
Pilzkunde von E.Schlumpf und Pilzaufnahmen für Floristik und Soziologie von
Jules Peter, Jahrgang 1951, Seiten 97 und 156, sowie auf meine eigenen Ausführungen

daselbst, Jahrgang 1962, Seite 17, möchte ich in einigen Aufsätzen etwas
näher auf die Pilzflora im Kanton Bern eingehen.

Auswertung

Auf Grund meiner systematischen Aufzeichnungen über jeden einzelnen Pilzfund
anläßlich von Exkursionen in den Jahren 1955 bis 1961 im Kanton Bern, versuche
ich nachfolgend einen Uberblick über das Vorkommen der verschiedenen
Pilzgattungen im Kanton Bern zu geben. Das zu verarbeitende statistische Material
umfaßt sowohl Basidiomycetes wie auch Ascomycetes (Ständerpilze wie Schlauchpilze).

Zusammenstellung der Fundorte im Kanton Bern

Die hauptsächlichsten Fundorte für die in meinem ersten Aufsatz im speziellen
bearbeitete Gattung Russula umfassen nachfolgende Ortlichkeiten und Gegenden
im Kanton Bern. Die Mehrzahl der Fundorte liegt in der näheren Umgebung von
Bern. Darunter befinden sich aber auch solche aus dem Voralpen- und Napfgebiet.

1. Ostermundigenwald 700 m ü.M. 7. Giebelegg 1136 m ü.M.
2. Grauholz/Sand 800 m ü. M. 8. Belpberg 896 m ü. M.
3. Wegessen 830 m ü.M. 9. Ulmizberg 934 m ü.M.
4. Hürnberg 900 m ü.M. 10. Eggiwil/Blapbach 1000 m ü.M.
5. Tannenboden 870 m ü.M. 11. Tannenlückenwald/Münchenbuchsee
6. Ottenleuebad/Gurnigel 560 m ü.M.

1159 m ii. M. 12. Detligen 600 m ü. M.
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Die geologischen Gegebenheiten stellen sich für die einzelnen Gebiete wie folgt:
Alle diese Fundstellen, mit Ausnahme des Ottenleuebads, liegen im Molassegebiet,
das aus Sandstein und Nagelfluh besteht. Uberall in diesen Gebieten finden sich
aber auch Moränenablagerungen des Aare- und Rhonegletschers. Der Fundort
Ottenleuebad liegt im Gurnigelgebiet, dessen Flyschgesteine über den Sandstein-
und Nagelfluhschichten liegen. Wir haben es demzufolge mit einem geologisch
ziemlich einheitlichen Gebiet zu tun. Die Höhen über Meer der einzelnen Fundorte
variieren zwischen 560 m und 1159 m.

Floristik der Gattung Russula

Im vorliegenden Artikel möchte ich vorerst die Gattung Russula mit ihren
einzelnen Arten behandeln. In weiteren Artikeln werde ich auch auf andere Gattungen

und auch auf einzelne Arten eintreten.
Die einzelnen Arten der Gattung Russula, die ich verarbeitet habe, sind folgende :

delica Fr., nigricans (Bull.) Fr., adusta (Pers.) Fr., foetens Ft., fellea Fr., ochroleuca

(Pers.) Fr., mustelina Fr., virescens (Schff.) Fr., vesca Fr., cyanoxantha Schff. ex Fr.,
lepida Fr., decolorans Fr., obscura Rom., xerampelina (Schff.) Fr. var. rubra Britz.,
Turci Bres., olivacea Schff., intégra L. ex Fr., aurata With., puellaris Fr., paludosa
Britz., viscida Kudr., emetica Fr. var. silvicola u. fagicola, fragilis Fr., Queletii Fr.,
badia Quél. total 25 Arten.

Geographische Verbreitung der Gattung Russula

Die Verteilung der 25 Russula-Arten auf die 12 verschiedenen Fundorte ist aus
nebenstehender Tabelle (Seite 71) ersichtlich.

Daraus ist ersichtlich, daß olivacea an allen Fundstellen vorkommt, ochroleuca
und cyanoxantha an 11, lepida und nigricans an 10, vesca an 9, foetens, aurata und
emetica an 8, Turci, puellaris, paludosa und badia an 7, intégra, decolorans, delica
und adusta an 6, xerampelina, fellea und Queletii an 5, mustelina und virescens an 4,
viscida an 3 und obscura an nur 2 Fundstellen.

Häufigkeit der einzelnen Russula-Arten

Ich verstehe unter «Häufigkeit einer einzelnen Art» nicht die Anzahl der gefundenen

Pilzexemplare; meine Angaben in der nachfolgenden Tabelle beziehen sich
darauf, wie oft ich die einzelne Art im Verlauf der 6 Jahre an den 12 Fundstellen
gefunden habe.

delica 20 mal cyanoxantha 76 mal aurata 26 mal
nigricans 30 mal lepida 43 mal puellaris 25 mal
adusta 17 mal decolorans 15 mal paludosa 20 mal
foetens 39 mal obscura 6 mal viscida 9 mal
fellea 19 mal xerampelina 14 mal emetica 20 mal
ochroleuca 50 mal Turci 15 mal fragilis 8 mal
mustelina 18 mal olivacea 57 mal Queletii 18 mal
virescens 7 mal intégra 25 mal badia 17 mal
vesca 42 mal
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Standort Nr. : 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Art:

delica X X X X X X

nigricans X X X X X X X X X X
adusta X X X X X X

foetens X X X X X X X X

fellea X X X X X
ochroleuca X X X X X X X X X X X
mustelina X X X X
virescens X X X X

vesca X X X X X X X X X

cyanoxantha X X X X X X X X X X X

lepida X X X X X X X X X X

décolorons X X X X X X

obscura X X

xerampelina X X X X X

Turci X X X X X X X

olivacea X X X X X X X X X X X X

intégra X X X X X X

aurata X X X X X X X X

puellaris X X X X X X X

paludosa X X X X X X X

viscida X X X
emetica X X X X X X X X

fragilis X X X

Queletii X X X X X

badia X X X X X X X

Als häufigste Russula-Art im Kanton Bern kann cyanoxantha bezeichnet werden.
Fast ebenso häufig sind olivacea und ochroleuca, während obscura, virescens und
fragilis von den betrachteten 25 Arten am wenigsten gefunden werden.

Eine Untersuchung der Anzahl Exkursionen, die ich gesamthaft in den 6 Jahren
in den einzelnen Monaten durchgeführt habe, ergibt dabei folgendes Bild :

März 12 Exkursionen
April 46 Exkursionen
Mai 41 Exkursionen
Juni 53 Exkursionen
Juli 53 Exkursionen

August
September
Oktober
November
Dezember

55 Exkursionen
52 Exkursionen
50 Exkursionen
19 Exkursionen

2 Exkursionen

Daraus ist ersichtlich, daß auf jeden Monat der Hauptvegetationszeit der Pilze,
Juni bis Oktober, annähernd gleichviel Exkursionen fallen.

Die Tabelle auf Seite 72 gibt Aufschluß über das zeitliche Erscheinen der einzelnen

Russula-Arten. Die in den Kolonnen aufgeführten Zahlen bedeuten die
Anzahl Funde jeder einzelnen Art.
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Zeitliches Erscheinen der einzelnen Arten:

Monat : Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Art:
delica 2 6 4 6 2

nigricans 10 9 10

adusta 2 11 5

foetens 5 21 10 6

fellea 3 6 9 2

ochroleuca 2 16 8 16 7 1

mustelina 10 3 6

virescens 5 2

vesca 2 14 18 4 5.
cyanoxantha 15 26 13 12

lepida 2 3 21 10 7 1

decolorans 4 9 3

obscura 5 1 1 1

xerampelina 3 8 5 3

Turci 2 12 2 1

olivacea 6 17 14 10 2

intégra 3 13 7 4

aurata 7 16 4 2

puellaris 3 6 14 2 2

paludosa 2 5 11 2

viscida 1 2 4 4

emetica 3 8 5 6 1

fragilis 8 2 3

Queletii 5 7 8 3

badia 1 9 4 1 2

11 93 278 136 116 22 1

1,6% 14% 42% 21% 18% 3,1% 0,2%

Die Vegetationsperiode der Russula-Arten erstreckt sich demnach über die
Monate Juni bis November. Der Haupterscheinungsmonat ist der August. Die
Erscheinungszeit der einzelnen Russula-Arten ist gestaffelt. Am frühesten im Jahr,
bereits im Juni, erscheinen delica, vesca, cyanoxantha, lepida, puellaris und palu-
dosa. Noch im November findet man die Arten fellea, ochroleuca, lepida, Turci,
olivacea, emetica, fragilis, Queletii und badia. Die kürzeste Vegetationsdauer im
Kanton Bern weist virescens auf. Aber auch die Schwarztäublinge (nigricans und
adusta) sowie mustelina haben nur eine dreimonatige Vegetationsperiode.

Seltene Russula-Arten im Kanton Bern

Gelegentlich können im Kanton Bern noch folgende Russula-Arten gefunden
werden: densifolia Secr., albonigra Krbh., pectinata (Bull.) Fr. ss.Cke., laurocerasi
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Melz., Mariae Peck, curtipes Moell. et J.Schff., lutea Huds. ex Fr., sardonia Fr.
em. Rom., urens Rom.ap. J.Schff., maculata Quél. et Roz. Dagegen fehlen in
diesem Gebiet Arten wie: heterophylla Fr., aeruginea Lindb., grisea Gill., claroflava
Grv. und andere fast vollständig; sei es, daß diese Arten speziell an Kalkboden
oder an gewisse Raumarten gebunden sind, speziell Birken und Eichen, die im
Kanton Bern nur wenig verbreitet sind oder nur vereinzelt vorkommen.

In meinem nächsten Artikel möchte ich über die Gattung Lactarius im gleichen
Sinne berichten, obwohl mir bei dieser Gattung bedeutend weniger Fundmaterial
zur Verfügung steht; dafürkann ich aber schon die Funde des Jahres 1962 mit
auswerten. R.Hotz

Geastrum triplex Jungh.

ein häufiger Pilz der erikareichen Rotföhren-Reliktwälder (Ericeto-Pinetum
silvestris Br.Bl.) im Kanton Graubiinden

Von Julius Peter, Chur

In der Umgebung von Chur finden wir aufbeiden Seiten des Rheins noch Rotföhren-
Reliktwälder, deren Hauptarten die Rotföhre (Pinus silvestris L.) und die Schneeheide

(Erica carnea L.) sind. Die von mir besuchten Rotföhren-Reliktwälder befinden

sich auf jungpleistozänem Bergsturzgebiet (Malm-Dogger). Die Böden sind
stark kalkhaltig, aber von einer Humusschicht von geringer Mächtigkeit
oberflächlich teilweise entkalkt. Die Pilzflora dieser meist niederschlagsarmen Wälder
ist reich an Arten. Die Phanerogamenflora weist viele Xerophyten auf. Das Klima
ist kontinental und weist eine jährliche Niederschlagsmenge von 90 bis 100 cm auf.
Da der Untergrund Bergsturzgebiet und daher stark wasserdurchlässig ist, fließt
das nicht durch den Boden gebundene Wasser rasch in den Untergrund ab. Außerdem

ist das ganze Rheintal des Kantons Graubünden den stark austrocknenden
Föhnwinden ausgesetzt, so daß sich oft in kürzester Zeit Trockenperioden
entwickeln.

Ein häufiger Herbstpilz dieser Wälder ist der Halskrausen-Erdstern, Geastrum

triplex Jungh. In seiner Gesellschaft befinden sich oft der Rötende Erdstern,
Geastrum rufescens Pers., und der Gewimperte Erdstern, Geastrum fimbriatum Fr.,
seltener auch der Kamm-Erdstern, Geastrum pectinatum Pers., der Kleine
Erdstern, Geastrum nanum Pers., sowie der Zwerg-Erdstern, Geastrum minimum Schw.,
sicherlich eine stattliche Zahl von Arten dieser Gattung.

Da der Halskrausen-Erdstern unter den 100 Arten der ersten Liste der zu erfa-
senden Arten zur Kartierung der europäischen Großpilze steht, folgt anschließend
eine ausführliche Beschreibung dieses Pilzes. (Siehe Schweiz. Zeitschrift für
Pilzkunde Nr. 7/1962, Seite 101.)

Durch seine Größe, die Dickwandigkeit der Exoperidie, die bald um die Endo-
peridie aufbricht, sich aufrichtet und einen charakteristischen Kragen bildet,
sowie das mit einem deutlich begrenzten Hof versehene Peristom ist der
Halskrausen-Erdstern gut von den andern Arten dieser Gattung unterschieden. Ihm am
ähnlichsten steht der Rötende Erdstern, Geastrum rufescens Pers., dessen
Peristom aber keinen Hof aufweist, und der nie einen regelmäßig ausgebildeten Kra-
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